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Wohne
Zusammenleben

Wohnen 4/2003

Ein Pilotprojekt der Stadt Zürich zur Einführung neuer Mieterinnen

Die Kontaktperson
sorgt für gute Nachbarschaft

Einige Bewohnerinnen der städtischen Siedlung Unteraffoltern II

hatten eine Idee und setzten sie zusammen mit der Gemeinwesenarbeit

Zürich Nord in die Tat um: die Einführung von Kontaktpersonen.

Mitmieterinnen sollen als nahe, unabhängige und unbürokratische

Ansprechpartner ein gutes nachbarschaftliches Zusammenleben

unterstützen.
& ¦s '

¦V

<4

fSßWt

H

Mieterinnen aus aller
Herren Ländern versammeln
sich, um ihre Kontaktperson
zu bestimmen.

Von Georg L'Homme ¦ Donnerstagabend
19.05 Uhr. Zwei Nachbarn bringen noch einen
Stuhl aus ihrer Wohnung und setzen sich in

die grosse Nische auf dem Gang. Über ein
Drittel der Mieterschaft ist zu dieser
Versammlung gekommen (das obwohl an dem
Abend gleich mehrere wichtige Fussballspie-
le übertragen werden...). Vier Kinder spielen
vor ihren Wohnungstüren. Da lernt ein Mieter,

der seit 1969 im Haus lebt, die am
Nachmittag neu eingezogene Familie kennen.

Kritische Fragen. Als Projektleiterin stellt
die Gemeinwesenarbeit Zürich Nord das Projekt

«Kontaktpersonen» vor. Die gewählte
Kontaktperson hat als Hauptaufgabe,
Neumieterinnen zu begrüssen und ihnen
Informationen überden Alltag in derSiedlung und
auf dem Stockwerk weiterzugeben. Die
erschienenen Mieterinnen stellen gleich
kritische Fragen: «Wieso macht das nicht der
Hauswart?» «Greift die Kontaktperson bei
Streit oder Lärm auf dem Gang ein?» «Be-
kommtdie Kontaktperson dafürGeld?» Nachdem

diese Fragen beantwortet sind (die beiden

letzten im Übrigen mit nein), einigt sich
die versammelte Nachbarschaft, Frau S. als
Kontaktperson zu bestimmen. Sie hatte sich
schon vorher für diese Aufgabe interessiert.
Am Schluss des kleinen Aperos sind die
Anwesenden überrascht und erfreut, denn jeder
erhält eine kleine Topfblume mit auf den
Heimweg.

Wo gute nachbarschaftliche
Beziehungen bestehen,
entstehen bald weitere
Aktivitäten.

Unterstützung und Erfahrungsaustausch.

Jede Kontaktperson muss sich
zuerst in ihrer neuen Rolle finden, schliesslich
betreut sie die Bewohnerschaft von 24 bis 29
Wohnungen. Um sie bei dieser Aufgabe zu

unterstützen, lädt die Gemeinwesenarbeit
Zürich Nord zum regelmässigen Erfahrungsaustausch

aller Kontaktpersonen ein. Frisch

Gewählte profitieren vom Wissen der
Routinierteren, ausserdem erhalten alle einen
Rückhalt in der Gruppe. Fragen werden in der
Runde diskutiert: «Soll ich mich als Kontaktperson

auch bei intern umgezogenen Mietern

vorstellen?» «Wie macht ihr es, wenn der
Mieter nie zu Hause ist?» Und auch
Verbesserungswünschewerden eingebracht: «Die
Verwaltung soll auf dem Formular der
Neumietermeldung künftig bitte ein <Herr> oder <Frau>

notieren, da der Name allein nicht immer
eindeutig ist.» «Wollen wir nicht auch die aus

derSiedlungwegziehenden Nachbarn
verabschieden?»

Mieterinnen schätzen Angebot. Die

Kontaktpersonen haben die Erfahrung gemacht,
dass es manchmal gar nicht so einfach ist,
ihre neuen Nachbarn zu erreichen. Sei es,
dass der Alleinstehende wenig zu Hause ist,
dass das deutsch sprechende Familienmitglied

unregelmässige Arbeitszeiten hat.
Kommt der Kontakt dann zu Stande, wird er

von den Neumieterinnen durchwegs positiv
aufgenommen. Auch die Kontaktpersonen

erleben auf diesem Weg erfreuliche neue
Begegnungen. Besonders Neumieter schätzen
das Angebot. Aber auch langjährige Mieter
wenden sich bei Unklarheiten an ihre
Kontaktperson, sind froh, nicht für alle Anliegen
die Liegenschaftenverwaltung kontaktieren
zu müssen. Um Missverständnisse zu
vermeiden, ist allerdings eine klare Kommunikation

wichtig über die unterschiedlichen
Zuständigkeiten von Hauswart,
Liegenschaftenverwaltung und Kontaktpersonen.

Eigeninitiative gefördert. Hilfreich für die
Einführung auf einem neuen Stockwerk ist
eine aktive Mieterschaft, die sich bewusst
ist, dass die Gemeinschaft in der Siedlung
wichtig ist und etwas bewirken kann. Anderseits

fördert das soeben gestartete Projekt
auch die Initiative der Mieterschaft und kann
weitere Aktivitäten auslösen. So unterschiedlich

die Mieterschaft ist, so verschieden
scheinen die Kontaktpersonen. Eine
alleinerziehende Mutter, ein junger Familienvater,
eine frisch pensionierte Nachbarin; auch
stammen die fünf aktiven Kontaktpersonen
aus fünf unterschiedlichen Nationen. Allen
Kontaktpersonen gemeinsam sind das Inte-

ressean einerlebendigen Nachbarschaft, die
Offenheit und die Freude am Kontakt mit den

Mitmietern. <&>

Den «Leitfaden zur Einführung von
Kontaktpersonen» können Sie bei
der Gemeinwesenarbeit Zürich Nord

unter Telefon 01 316 70 10 und
E-Mail gwa.nord@sd.stzh.ch
bestellen oder von der Homepage
www.gwanord.stzh.ch herunterladen.
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